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Amtlicher Theit .

Beine Königliche Hoheit LerSroßherzog habm unterm

15 . d. Mts . gnädigst geruht ,
die Finanzräthe Franz Cassinone bei der Steuerdirek¬

tion und Heinrich Le Pique bei der Zolldirektion zu Ge¬

heimen Finanzräthen zu ernennen ;
dem Geheimen Hofrath Eduard Viervrdt die bei der

Zolldirektion erledigte Rathsstelle , unter Ernennung zum
Geheimen Finanzrath , zu übertragen und

den Kameralpraktikanten Gustav Scherer zum Sekretär

bei der Zolldirektion zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme.
j - Berlin , 16 . Mai . Der Reichstag verwarf nach

sechsstündiger Debatte , wobei Kiefer , Gravenhorst , Lucius ,
Schulze ( Berlin ) und Fischer ( Augsburg ) gegen , Reichen -

sperger ( Olpe ) für die Jesuiten bezüglich für einzelne
Fraktionsanträge , Gneist für den Kommissionsantrag ge¬
sprochen hatten , bei namentlicher Abstimmung den Antrag
Mallinckrodt , den Antrag Sonnemann , sowie den Antrag
Schulze und Gen . und nahm dagegen den ersten Theil des

Antrages Wagner - Lucius , sowie das dazu heute gestellte und
bereits gemeldete Amendement von Marquardsen und Gen .
mit 205 gegen 84 Stimmen an .

-s Stuttgart , 16 . Mai . Die Ernennung des Ober¬

bürgermeisters Sick zum Minister des Innern ist heute
erfolgt . Der „ Staatsanzeiger

" meldet zugleich seine Au¬

dienz beim Könige .

O Stuttgart , 17 . Mai . Die Beeidigung des neuernann¬
ten Ministers Sick durch den König fand vor versammel¬
tem Geheimenrath statt . Sick legte sein Abgeordneten¬
mandat und die Vizeprästdenten -Stelle der Abgeordneten¬
kammer nieder .

-s -s Wien , 15 . Mai . Die Mutter des Kaisers , Erz¬
herzogin Sophie , ist seit gestern schwer erkrankt . — Die

„ N . Fr - Presse
" bringt ein Telegramm aus Bukarest

vom gestrigen Tage , wornach sämmtliche wegen der in Js -

maila gegen dortige Juden stattgchabten Exzesse Angeklag¬
ten Individuen vom Schwurgericht in Braila freigesprochen
worden sind .

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Mai . Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr . 22 enthält Verordnungen und Bekannt¬

machungen 1) des Ministeriums des Großh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : die

Einführung des Reichsgesetzes vom 5 . Juni 1869 über die

Portofreiheiten betreffend . 2 ) Des Handelsministe¬
riums : das Reglement zu dem Gesetze über das Post¬
wesen des Deutschen Reichs und die Einführung von Schnell -

zugs - Billeten lll . Klasse betreffend . Bei solchen Schnell -

und Eilzügen , mit welchen Personenwagen III . Klasse ge¬
führt werden , werden als Gmndtaxe für Schnellzugs -Billete

dieser Klasse 10 ' /s Kreuzer per Meile erhoben werden .

Diese Billete werden mit 1 . Juni d . I . zur Einführung
gelangen . 3 ) Des Finanzministeriums : die Gebüh¬
ren der Bezirksgeometer für die Aufstellung und Fortfüh¬
rung der Lagerbücher betreffend .

Straßburg , 15 . Mai . ( Frkf . Z .) Wie verlautet , wird der

Vizepräsident von Elsaß -Lothringen , Hr . v. Ledderhose ,
an seiner Stelle das Kuratorium der Universität über¬

nehmen . — Der durch den Lektionskatalog angekündigte
Max Müller ist in den letzten Tagen wirklich hier ein¬

getroffen und wird während des Sommersemesters an der

Universität Vorlesungen über die „ Resultate der vergleichen¬
den Sprachwissenschaft

" halten .

Kolmar , 14 . Mai . Ein Geschworner im Ober -Elsaß

begründete ein Gesuch um Dispensation von den Sitzungen
damit , daß er für die französische Nationalität optirt habe ,
also Ausländer sei und nicht als Geschworner fungiren
könne . Der Schwurgerichtshof von Kolmar wies jedoch
das Gesuch zurück , weil die Option ohne wirkliche Ver¬

legung des Wohnsitzes nach Frankreich nach den Bestim¬

mungen des Friedensvertrageö wirkungslos sei.

ll München , 16 . Mai . Die beabsichtigt gewesene Reise
des Finanzministers v . Pfretzschner nach Berlin , um

an den weiteren Berathungen des Bundesraths Theil zu

nehmen , wird unterbleiben . — Der König hat den Land¬

wehr -Leutnant und Gutsbesitzer Karl Grafen Eckart v. d.

Mühle auf Leonberg zum erblichen Reichsrath der Krone

Bayern ernannt .

Würzburg , 13 . Mai . ( Fr . I .) In der Sitzung der hie¬

sigen Handelskammer vom 10 . d . wurde ein Entschluß des

königl . StaatSministeriums mitgetheilt , wonach dasselbe auf
den Vorschlag der Anlegung eines Main Hafens auf

Staatskosten eingeht . Dagegen wurde die Leistung der

Kosten für eine Eisenbahn -Verbindung des künftigen pro - !

jektirten Hafens mit dem Bahnhof verweigert , und das

Staatsministerium erwartet , daß dieses Unternehmen von

Privaten Würzburgs in Angriff genommen werde , indem

es gleichzeitig möglichstes Entgegenkommen zusichert .
* Berlin , 15 . Mai . Reichstags - Sitzung vom 15 .

Mai .
Die Tribünen sind überfüllt . Das Haus genehmigt in dritter Le¬

sung die Postverträge mit Frankreich und Spanien . Nächster

Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der Petitionskommission
über die Jesuiten - Petitionen .

Der Antrag der Kommission lautet dahin : . die sämmtlichen Peti¬

tionen dem Reichskanzler mit dem Ersuchen zu überweisen , aus dem

Inhalt derselben es zur Kenntniß der verbündeten Regierungen zu

bringen , in wie weitem Maße der Orden Jesu und die von ihm ge¬
leiteten Einrichtungen und Vereine auf dem Boden »es freien Vereins¬

rechts ihre Thätigkeit innerhalb des Deutschen Reiches entwickelt haben ,
sowie mit der Aufforderung , 1 ) die verbündeten Regierungen zu ver¬

anlassen , sich über gemeinsame Grundsätze zu verständigen in Betreff
der Zulassung religiöser Orden , in Betreff der Erhaltung de » Frie¬
den », der Glaubensbekenntnisse unter sich und gegen die Verkümme¬

rung staatsbürgerlicher Rechte durch geistliche Gewalt ; insbesondere
aber 2 ) womöglich noch in dieser Session dem Reichstage einen Ge¬

setzentwurf vorzulegen , durch welchen die Niederlassung von Mitglie¬
dern der Gesellschaft Jesu und der ihr verwandten Kongregationen
ohne ausdrückliche Zulassung der betreffenden Landesregierung unter

Strafe gestellt wird ." — Diesem stehen folgende Anträge gegenüber :
1 ) von den Abgg . Gravenhorst und Sonnemann cinge -

bracht : „die sämmtlichen im Bericht bezeichneten Petitionen dem Hrn .

Reichskanzler mit dem Ersuchen zu überweisen , die verbündeten Re¬

gierungen zu veranlassen , sich über die gesetzliche Einführung gemein¬

samer Grundsätze zu verständigen , welche eine vollständige Trennung
von Staat und Kirche , sowie von Kirche und Schule herbeizuführen

geeignet find " ; 2) von den Abgg . vr . Lamey , Fürst Hohcnlohc -

Schillingsfürst , Windthorst ( Berlin ) , Völk , Meyer ( Thorn ) ,
Kiefer , Eckhard : statt Nummer 2 der Anträge der Kommission

zu setzen : „ baldmöglichst einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch welchen
den Mitgliedern der Gesellschaft Jesu und der ihr verwandten Kon¬

gregationen die Errichtung von Niederlassungen , sowie die Ausübung

geistlicher Funktionen und der Lehrtätigkeit unter Androhung von

Strafe verboten wird "
; 3) von dem Abg . v. Mallinckrodt (ka¬

tholisches Centrum ) : über die vorliegenden Petitionen zur Tages¬

ordnung überzuzehen , eventuell b. die sämmtlichen Petitionen dem

Reichskanzler zu überweisen , mit dem Anheimgeben : 1) über die Hal¬

tung und Wirksamkeit der Jesuiten während des mehr als zwanzig¬

jährigen Aufenthalts derselben in den verschiedenen Gegenden des

Reiches eingehende Erhebungen zu veranlassen , auf daß jede Beschul¬

digung wegen gesetzwidrigen oder staatsfeindlichen , oder den Frieden
der Konfessionen störenden oder die Sittlichkeit gefährdenden Verhal¬
tens auf ihre etwaigen thatsächlichen Unterlagen gestellt und die Wahr¬

heit der behaupteten Thatsachen geprüft werde , 2 ) je nach dem Er¬

gebnisse der Ermittelungen die Bestrafung der Schuldigen herbeizu -

sühren oder aber zur Gcuugthuung für schuldlos Angeklagte den Un¬

grund der Beschuldigungen zu konstatiren "
; 4 ) von dem Abg . Wa -

gener ( Neustettin , konservative Fraktion ) : „ sämmtliche Petitionen
dem Reichskanzler zu überweisen , mit der Aufforderung : 1) darauf

hinzuwirken , daß innerhalb des Reiches ein Zustand des öffentlichen

Rechts hergestellt werde , welcher den religiösen Frieden , die Parität
der Glaubensbekenntnisse und den Schutz der Staatsbürger gegen

Verkümmerung ihrer Rechte durch geistliche Gewalt sicher stellt ; 2 )

insbesondere einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher auf Grund des

Artik . 4 Nr . 16 der Reichsversassung die rechtliche Stellung der reli¬

giösen Orden , Kongregationen und Genossenschaften , ihre Zulassung
und deren Bedingungen regelt , sowie die Thätigkeit derselben , nament¬

lich der „ Gesellschaft Jesu "
, insoweit sic sich als eine staatSgesährliche

darftellt oder sonst gegen die Reichs - und Staatsgesetze verstößt , unter

Strafe stellt .
" (Fürst Bismarck tritt ein .) Referent vr . Gneist

beantragt , nachträglich eingegangene 376 Petitionen mit in die Ve¬

rsitzung einzubegreisen . Abg . Windt Horst ( Meppen ) meldet , daß

ihm auch noch ein ganzer Pack Petitionen zugegangen sei.

Abg . Moufang glaubt zur richtigen Würdigung der Petitionen über

ihren Ursprung Aufklärung geben zu müssen . Die erste Anregung
kam von dem Kongreß der sogenannten Alt - oder Protestkatholiken ,

welcher vom 22 . bis 24 . September in München tagte . Zu Hilfe

kam dem Kongreß der Protestantentag in Darmstadt . Auch nach des¬

sen Beschlüssen hätte kein Hahn >gekräht , wenn nicht da « Freimaurer¬

organ „ Die Bauhütte " in die Trompete gestoßen . Trotzdem find noch

immer zwanzigmal so viel Petitionen für die Jesuiten eingeqangen ,

als gegen dieselben . Mit der Gespcnsterfurcht dieser wenigen Leute ,

die größtentheils die Jesuiten gar nicht kennen , soll sich also dies hohe

Haus heute , und , wenn Gott uns so hart straft ( Heiterkeit ) , auch noch

morgen beschäftigen ! Die Gegner der Jesuiten fordern kurzer Hand

das Verbot der Wirksamkeit oder gar die Ausweisung der Jesuiten

aus dem Deutschen Reich. Und welche Gründe « erden für solche exor¬

bitante Forderung angeführt ? Gar keine ; man beschuldigt einfach

in ' s Blaue hinein . Die Unterzeichner der gegnerischen Petitionen sagen

kurzweg : Der Jesuit , er mag wollen oder nicht , muß unpatriotisch

und gewissenlos handeln ; so bringt es sein Orden mit sich . Punktum .

( Heiterkeit .) Sehr kurz und prägnant , aber eben so unwahr ; gerade

das Gegentheil ist erwiesen . Der Jesuit soll unpatriotisch sein ? So

gewiß das Eiserne Kreuz an der Brust de« Offiziers ein unzweifel¬

haftes Zeugniß für seine Tapferkeit und Treue ist , so gewiß muß der

kaiserliche Dank , welcher den Jesuiten in der KabinetSordre vom 22 .

Mai 1871 für ihr patriotische « Wirkm während des Kriege » ausge¬

sprochen ist, jeden Zweifel an ihrer Vaterlandsliebe beseitigen . Ferner

sollen die Jesuiten gewissenlos sein . Wo sind die Beweise ? Auch

ihre Lehre soll gewissenlos sein ; man zitirt fortwährend die Moral¬

theologie von Gury . Wer dieses Werk oder ein ähnliches gelesen hat
und in katholisch -theologischen Dingen nicht bewandert ist, mag Man¬

ches finden , was ihn befremdet (Aha !) , was aber , wenn er den Sinn

ersaßt hat , in dem es gemeint ist , völlig unverfänglich ist. Wollen

Sie wirklich einem Beichtvater zumuthen , einem armen Deserteur , der

ihm beichtet , zu besehlen , daß er sich wieder stellt und dem gewissen
Tode entgegengeht ? ( Rufe rechts : Ja !) Oder wenn Jemand eine

Ausrede gemacht hat , die nicht völlig der Wahrheit entspricht , soll ihm
der Beichtvater sagen , daß er hingeht und seine Schuld bekennt ?

( Rufe : Ja wohl !) Großer Gott l wenn Sie so moralisch sind , dann

verstehe ich nicht , wie Sic Ihre Brüder und Söhne die diplomatische
Carriere ergreifen lassen können . (Heiterkeit . ) Ferner soll der Jesui¬
tenorden staatsgefährlich sein . Dieser Vorwurf iff schon vor zwri -

und einhundert Jahren erhoben worden , und Papst Clemens XIV .
war schwach genug , den Orden aufzuheben . ( Große Heiterkeit . Rufe

von allen Seiten : der Unfehlbare ?) Das unfehlbare Lehramt des

Papstes berührt eine ganze Reche von Gebieten nicht , auf denen der

hl . Vater eben so gut Böcke schießen kann , wie der hohe Reichstag .
Was kann man sonst den Jesuiten vorwerfen ? Ungeheure Machtmit¬
tel ? Das glaubte man auch vor hundert Jahren ; man meinte durch

Aushebung des Ordens Wunder wie viel zu gewinnen , aber man hatte

sich schrecklich verrechnet . Heule wird es noch viel schlimmer sein .
Oder ungeheuren Einfluß ? Aber auf wen ? Auf welchen Für¬
sten , welchen Minister ? ( Rufe : Bischöfe ?) Ein Bischof läßt sich nicht
von seinen Untergebenen beeinfluss :« ; der Papst selbst hat am 2. März
1671 die Behauptung , daß die Jesuiten Einfluß auf die päpstliche Re¬

gierung hätten , als Verleumdung bezeichnet . Oder rücksichtslose Un¬

duldsamkeit ? Die Jesuiten sind katholisch , aber - as ist kein Verbre¬

chen. Wo haben sie Intoleranz geübt und Andersgläubige molestirt ?

Und mir scheint es selbst nicht so intolerant , Jemand seine Seligkeit
abzusprechen , über die kein Mensch verfügen kann , als Jemand sein
Vaterland zu verbieten , auf das wir Alle da « gleiche Recht haben .
Der Verfasser des Kommisstonsberichts verzichtet auf Beweis und

Zeugniß ; ihm genügt die dreihundertjährige Geschichte der Jesuiten .
Aber es handelt sich hier doch nicht um die Jesuiten , wie sie im 17 .
oder 18 . Jahrhundert etwa in Spanien und Italien waren , sondern
um die deutschen Jesuiten im 19 . Jahrhundert . Ohne Prüfung der

Anklagen , ohne Feststellung der Schuld will der Referent die Jesuiten
unter das Strafgesetz stellen . Zwei Gründe führt er an ; dm einen
schöpft er aus dem Recht , und da ist er ja eine berühmte Autorität ;
dm andern aus der Phantasie , und auch da zeigt er sich al « einen

großen Meister . (Heiterkeit .) Zunächst sagt er , die Jesuiten hätten
keine legale Existenz , und beruft sich aus das allgemeine Landrecht . Ich
halte ihm den Artikel 30 der preußischen Verfassung entgegen , welcher
allen religiösen Gesellschaften rechtliche Existenz sichert. Dieser Grund
ist also hinfällig ; der zweite verduftet bei näherer Betrachtung ganz
und gar . Der Referent gibt nämlich eine höchst phantasiereiche Schil¬
derung der fformidablen Macht der katholischen Kirche, er nennt sie mit
Recht unsichtbar , denn mit den feinsten Sehwerkcn der modernen
Optik wird Niemand diese ungeheure Macht erblicken können . ES
bleibt schließlich nur ihre vielbesprochene Organisation übrig ; da hat
denn die Phantasie mit Gesellenvcrcinen , Kasinos u . s. w. freien
Spielraum ; man stellt Alles recht dramatisch dar und sagt schließlich :
da « sind die Jesuiten . Nein , das Wenige , was noch da ist , gehört
der katholischen Kirche , aber nicht den achthundert Jesuiten . Die ka¬
tholische Kirche hat sittlich eine Macht , vor der sich aber Niemand zw
fürchten braucht ; sie besteht in der Einheit des Glaubens , der Prie -

sterschast , des Episkopats , des Primat « . Schließlich bittet der Redner ,
den Kommissionsantrag abzulehnen und den Antrag des Centrums
anzunehmen . ( Beifall im Centrum .)

Abg . Wagner (Neustettin ) : Die Petenten verlangen nichts Anderes als
eine Wiederholung der Maßregel de « Papstes Clemens , den der Vor¬
redner in wenig graziöser Weise als einen Bocksprung ( Rufe : Bock¬
streich I) bezeichnet hat , der Aufhebung eines Ordens , von dessen ge¬
waltigem Druck , ausgeübt auf den römischen Stuhl , ein sehr großer
Theil unserer Katholiken gern befreit werden möchte, ein Druck , der

sich selbst für katholische Staaten als unerträglich erwiesen hak. ( Zu¬
stimmung links .) Darum ist es ein schwerer Jrrthum , Sympathien
und das Bewußtsein der Solidarität zwischen unserer konservativen und

jener jesuitischen Partei vorauszusetzen ; vielmehr trennt sie der unbe¬

grenzte Haß der letzteren gegen die evangelische Kirche uro Alles , was

evangelisch heißt . Der Syllabus (aus dem Redner die betreffenden
Stellen vorliest ) beweist dies in authentischer Weise , und als der

Bischof von Mainz , den wir leider nicht mehr in unserer Mitte sehen ,
in einer Schrift diese» amtlichen Aussprüchen jede praktische Bedeu¬

tung absprach , erhielt er aus Rom eine Antwort , in der gesagt war .
daß der Herr Bischof da sehr thörichtes Zeug geschwatzt und eS nur
besonderer Jndulgenz zu verdanken habe , wenn seine Schrift nicht auf
den Index der verbotenen Bücher gesetzt werde . (Rufe im Centrum :

zur Sache !) Wie die französische Revolution die Kirche , so ignorirt die

jesuitische Kontrerevolution den Staat , den sie über den Haufen werfen
will , ohne an seine Kraft und Pflicht zum Widerstande zu denken .

Noch vor dem Schluffe des Konzils , am 21 . April , wurde dem Konzil
von einer Anzahl hoher katholischer Kirchenfürflen ein Schreiben ein¬

gereicht , in welchem auf die Folgen der Proklamation der gefaßten Be¬

schlüsse , auf die dadurch provozirte feindselige Haltung der Staaten
und auf die Beunruhigung der Gemüther zahlreicher Katholiken hin -

gewicsen wurde . Diese Konsequenzen tretm uns jetzt praktisch ent¬

gegen . Ich verweise aus das Beispiel des Bischofs Krementz von Erme -
land , der den SaWalS selbstverständlich hinstcllt , daß in einem Konflikt



staatlicher und kirchlicher Interessen die letzteren stets die maßgebenden

sein müßten . In Westfalen kam kürzlich ein Fall zur amtlichen

Kognition , in welchem ein Beamter von der Geistlichkeit anfgesordert

wurde , sich über seine Stellung zu den vatikanischen Beschlüssen offen

auszusprechen . Auf die Erwiederung des Beamten , daß er dieselben ,

und namentlich Art . 3 , schwer mit ' seinem Diensteide vereinigen könne ,

wurde ihm geantwortet , daß alle Diensteide nur mit der reservatio

mentalis geleistet würde « , daß denselben nicht höhere Pflichten ge¬

genüberständen . (Hört ! Hört !) Wie lange wird es dauern , daß man

auch an die Soldaten und Unteroffiziere mit derariigen Zumuthungen

heranrritt ? Unmöglich kann es sich die Reichsregierung gefallen lassen ,

solchem Treiben mit in den Schooß gelegten Händen noch länger zu¬

zusehen angesichts einer Bewegung , die die Fundamente des Staates

untergräbt , die Gemülher verwirrt , die Moral zerstört und alle Gesetze

illusorisch macht . Sie berufen sich auf die preußische Verfassung ;

mit welchem Rechte ? Die staatsbürgerlichen Rechte , die die Verfassung

gewährt , sind untrennbar mit den staatsbürgerlichen Pflichten verbun¬

den . Wer diese von sich ablehnt , wer über die Schranken hinaus¬

geht , welche der in der Verfassung garantirten religiösen Freiheit ge¬

setzt find , der stellt sich selbst außerhalb der Verfassung , und es ist für

den Staat unmöglich , ihm gegenüber seine Haltung unoeränderr zu

bewahren . Um die Frage , ob der Staat , ob die Kirche die Souve -

ränerät haben solle, handelt es sich heute . Ich verkenne nicht , daß der

geistige Römerzug , zu dem wir aufgerufen werden , nicht ohne Gefahr

ist ; wir sind derselben aber gewachsen , wenn wir uns auf das Gebiet

beschränken , wo der Staat berechtigt ist und die Exekutive in der Hand

hat . Ein Eingreifen in die Gewissensfreiheit schädigt dagegen die In¬

teressen des Staates selbst und entzündet Leidenschaften , die seine Ruhe

gefährden . Geben wir der Kirche , was der Kirche , aber auch dem

Staate , was des Staates ist. Es ist nicht von ungefähr , daß der Aus¬

gangspunkt der Bewegung , die uns heute beschäftigt , mit der Grün¬

dung des Deutschen Reiches zusammenfällt , und sicher werden die

Feinde dieses Reiches ihren Hebel stets einsetzen in die religiösen

Wirren .
Abg . Fürst v. Hohenlohe - SchillingSsürst : Man muß unter¬

scheiden zwischen den einzelnen Jesuiten und dem Orden Jesu . Von

den einzelnen Jesuiten gilt Alles , was Abg . Moufang gesagt . Ja , es

gibt auch deutsch gesinnte Jesuiten . Ein Anderes ist es mit dem Orden

Jesu , der eine Kriegserklärung gegen die Grundlage des Staates ist,
wie dies der Syllabus klar darthut , der Gewissensfreiheit und Preß¬

freiheit als verderblich verdammt . Und da wundern sich die Jesuiten ,
wenn die von ihnen als verdammt erklärte Welt sie nicht mehr dulden

will ! Ein Orden , organifirt in einer Weise , daß die militärische Dis¬

ziplin weit hinten gelassen wird — dieser Orden ist eine Macht , eine

feindliche Macht , und dieser sollten wir freie Hand lassen ? Am zweck¬

mäßigsten wäre ein Gesetzentwurf nach dem Vorbilde der Schweiz ge¬

wesen , ein Gesetz in zwei Paragraphen , deren erster den Orden ver¬

bietet , deren zweiter ausspricht , daß jeder Deutsche , der in den Orden

tritt , sein Slaatsbürgerrecht verliert , und daß kein Deutscher , der auf

einer jesuitischen Lehranstalt ausgebildet ist , ein Kirchen - oder Staats¬

amt bekleiden kann . Ich habe geglaubt , daß ein solcher Antrag der

Initiative der Regierung zu überlassen sei, darum habe ich mich dem

Antrag Lamey angeschlossen .

Abg . Windthorst ( Berlin ) führt au « zahlreichen Schriften den

Nachweis , daß der Jesuitenorden staats - und kulturgefährlich sei . Er

sei staatsgefährlich , weil er unbedingte Unterordnung des

Staates unter die Kirche erstrebe und der Kirche Rechts vindizire , die

wie die Grundsätze des Syllabus mit dem Bestehen der heutigen

Staaten unvereinbar seien . Die Jesuiten seien reichsgefähr -

lich , weil sie das Deutsche Reich mit glühendem Haß verfolgen , die

freiheitliche Entwicklung desselben entstellen und verleumden , wie die

„ eivilts cattolic «" und die „Gens . Korresp ." fortgesetzt Nachweisen.

Der Orden sei kulturgefährlich nach Ausweis des Syllabus ,
der Encyclika , verschiedener Bullen und Schriften . Die Lehre und

Moral der Jesuiten gefährde ferner auch die Sittlichkeit des Volkes ;

167 ihrer Moralgrundsätze seien von den Päpsten selbst nach und nach

verurtheilt worden , allein ähnliche Lehren werden noch fortgesetzt vor¬

getragen . Dieser Orden ist der Verderb , ja der Untergang der Staaten .

( Da « Haus wird sehr unruhig .) Redner geht sodann auf die Moral¬

theologie der Jesuiten ein . Die Schamröthe steige einem gesitteten

Menschen ins Gesicht , der diesen Sumpf betrete , vor dem selbst der ver¬

worfenste Mensch Ekel empfinden müsse . Er habe das Buch mit Ab¬

scheu von sich geworfen und mit Schiller gerufen : „Toledo , Ihr seid

ein Mann , schützt mich vor diesem Priester ! " ( Beifall .) Der Redner

schließt mit der Bitte um Annahme des Antrags vr . Lamey , — und

glaubt , daß er seine Anklage in fünffacher Beziehung erhärtet habe .
Die Sitzung wird hierauf auf morgen Vormittag 11 Uhr vertagt ,

nachdem ein Antrag des Grasen Bethusy -Huc , eine Abendsitzung

zu halten , verworfen ist.

Czarnikau ( Reg .-Bez . Bromberg ) , 12 . Mai . Der „ Danz .
Ztg . geht die Nachricht zu , daß die Absicht , ein neues

Jesuitenkloster
'

im dortigen Kreise zu gründen , durch
die Aufmerksamkeit der Kreisbehörde vereitelt worden ist .
Das Gut , welches zu solchem Institute dienen sollte , war
bereits angekaust , auch ein Jünger Loyola 's , aus dem süd¬
lichen Oesterreich kommend , erschienen , um die Direktion zu
übernehmen .

Frankreich .
Lll Paris , 15 . Mai . Man versichert , daß die Kommis¬

sion zur Prüfung des Projektes der Reorganisation des

Staatsraths über Artikel 3 noch zu keiner Verständi¬

gung gelangt ist und die Konferenz zwischen ihren Delegir -

ten und dem Präsidenten der Republik erst morgen statt¬
finden wird . Da sich die Regierung geneigt zeigt , eher
den Status quo aufrecht zu erhalten , als der Ernennung
der Staatsräthe durch die Nationalversammlung ihre Zu¬
stimmung zu geben , so wird eine Vereinbarung wohl durch
ein einfaches Fallenlasfen des Projektes erzielt werden .

Gestern hat Hr . Thiers den Direktor der französischen
Akademie , Hrn . d ' Haussonville , und den Sekretär Hrn .

Patin empfangen , welche ihm seinen neuen Kollegen Camill

Rousset vorstellten . Die drei Akademiker frühstückten hierauf
bei dem Präsidenten . — Der Antrag Häntjens scheint
den Anlaß zu stürmischen Debatten geben zu wollen . Auf
der Linken zeigt man sich darüber ziemlich aufgebracht und
man spricht von nichts weniger als von einem Anträge ,
die letzten Minister des Kaiserreichs in Anklagezustand zu
versetzen .

Man spricht von der Demission des Hrn . v. Nadail -

lac , Präfekt der Basses Pyrenees , in Folge seiner Weige¬
rung , einen karlistischeu Parteigänger , Calderon , zu inter -

niren . — Hr . Adams , ehemaliger Minister Nordamerika 's
in London , Mitglied des Genfer Schiedsgerichts , ist hier
angekommen ; General Sickles , Gesandter Amerika 's in

Spanien , wird heute Abend hier erwartet .

Paris , 16 . Mai . Der Bericht des Hrn . Keller
über die Vorlage betr . die Bildung des Kriegsgerichts
für die Kapitulation von Metz liegt nun gedruckt
vor . Die Kommission amendirt den Entwurf nur in einem

unwesentlichen Punkte ; es soll ausdrücklich ausgesprochen
werden , daß , wie sich ziemlich von selbst verstand , bei ver

Zuziehung der Divisionsgenerale zu dem Kriegsgericht nach
der Anciennität vorgegangen werden soll . Ueber einen
andern vielbesprochenen Punkt , die Anführung des Briefes
des Marschalls Bazaine in den Erwägungsgründen der

Vorlage , äußert sich der Bericht sehr diskret , wie folgt :

In einer Frage , welche den Finger auf die schmerzlichsten Wunden

des Landes legl , haben wir es für eine gebieterische Pflicht erachtet ,
nichts zu lhun , was irgendwie in dem einen oder andern Sinne wie

Reflex der öffentlichen Erregtheit scheinen könnte , und uns über alle

persönlichen Erwägungen emporzuheben . Wir haben mit Bedauern

gesehen, daß die Einleitung des Gesetzentwurfs sich von dieser Regel

entfernte u . s. w .
Der Marschall Bazaine zeigt sich, wie der „ Courr . de

France
" hört , in seiner Haft äußerst nervös . Er erhielt

gestern den Besuch des Generals Appert , der bekanntlich
an der Spitze der Militärgerichtsbarkeit von Versailles
steht . Die Unterredung war eine sehr kurze , und als Ap¬
pert den Marschall verließ , gab er dem Obersten Gaillard

Befehl , den Posten vor dem Hause während der Nacht zu
verdoppeln . — Das KriegSgericht von Sövres ver -

urtheilte gestern den Kaufmann Quentin aus der Rue
du Ponceau zum Tode . Er war überführt , an dem Stra¬

ßenkampfe einen thätigen Antheil genommen , noch am 24 .
Mai die Barrikade der Rue Thenin mit verthcidigt und

Petroleum requirirt zu haben , mit welchem er das in die¬

ser Straße Nr . 1 gelegene Haus in Brand steckte.
Die Kommission Bamberger hielt heute um 1 Uhr eine

Sitzung , um die Akten der Kapitulation von Se¬
dan zu prüfen . — Für die Sitzung der National¬

versammlung , in welcher die Interpellation Rouher
stattfinden soll , sind der Quästur nahezu 5000 Gesuche um
Eintrittskarten zugegangen , während ihr nur 3 - bis 400

zu Gebot stehen .

Badische Chronik .

^ Karlsruhe , 16 . Mai . Der hiesige Fröbel ' sche Kin¬

dergarten , der nun drei Vierteljahre seines Bestehen « hinter sich

hat , erfreut sich einer fortwährend wachsenden Thcilnahme ; wiederholt

wurden ihm Besuche von auswärtigen Pädagogen und Frauen der

vornehmer » Kreise zu Theil . Auch Ihre König !. Hoheit die Frau

Grvßherzogin Luise hat vor einiger Zeit die Anstalt mit einem Be¬

suche beehrt und sich sehr befriedigt über die Leistungen ausgesprochen .

Nach der Lage des Lokals (Hirschstraße 48 ) zunächst für den westlichen

Stadtthcil berechnet , hat sich doch das Interesse an der Fröbel ' schen

Erziehungsmethode auch in die andern Stadttheile verpflanzt , und sind

dem Komitee wiederholt Wünsche ausgesprochen worden , auch im öst- -

lichen Stadtthcil eine ähnliche Anstalt zu errichten . Diesen Wünschen !

wird nun insofern entsprochen , als Frln . Julie Stieffel , die, !

früher schon viel mit Erziehung von Kindern beschäftigt , nach der s

Eröffnung des Kindergartens vom Komitee die Erlaubniß erhielt , sich

in der hiesigen Anstalt theoretisch und praktisch mit der Fröbel
'schen

Methode vertraut zu machen , mit Anfang Juni einen Kindergarten

im östlichen Stadtthcil eröffnen wird . So viel verlautet , soll es in

Aussicht genommen sein , auch die projektirte Kinderschule im Bahnhof -

Stadttheil nach der Fröbel ' schen Methode einzurichten .

Au « dem Kraichgau , 15 . Mai . ( S . Rchs . -P .) Heute fand

in Gochsheim Pfarrwahl statt . Von 38 Wahlberechtigten waren

36 erschienen , die ihre Stimmen aus Hrn . Pfarrer Schilling in Prech -

thal vereinigten .

Baden . 16 . Mai . (Bade -Bl .) Gestern Abend 7 Uhr 18 Min .

traf Ihre Maj . die Kaiserin und Königin Augusta , mit hohem

Gefolge von Karlsruhe kommend , zu mkhrwöchentlichem Aufenthalt

hier ein , und wurde am Bahnhofe von Stadtdirektor Frhrn . v . Gölcr

und dem kaiserl . Postdircktor Obermüller ehrfurchtsvoll empfangen .

Ihre Majestät verfügte sich sofort in Ihr Absteigequartier im Meß -

mer ' schen Hause .

Baden , 14 . Mai . ( Sch . M .) Die erste größere Aufführung ,

welche in dieser Saison im großen Saale stattgesunden , war die des

hiesigen Männer - Gesangverein « „ Aurelia " , der mit Unter¬

stützung von Frl . Freundt aus Hannover und des Hrn . Stolzen¬

berg aus Karlsruhe sowie des hiesigen Kurorchesters zur Feier seines !

25jährigen Stiftungsfeste « ein großes Vokal - und Jnstrumental -

konzert gab . Webers Jubelouvertüre , die genannte Künstlerin , sowie

Hr . Stolzenberg erhieltm stürmischen Beifall , und die Männerchöre

die gerechteste und wärmste Anerkennung . — Fremde haben wir

schon ziemlich , so daß die Zahl derselben seit April auf 3334 gestiegen

ist. Wenn die Pfingstfeiertage vom Wetter begünstigt find , werden

wir viele Leute bekommen .

V Baden , 15 . Mai . Die Alrkatholike n im benachbarten

Bühl sind mit einer Agitation hervorgetreten , die in der ganzen Um¬

gegend die allgemeine Aufmerksamkeit täglich mehr erweckt. Das dortige

Wochenblatt bringt bereits in 12 Nummern volksthümlich geschriebene

Erörterungen : Was sind die Altkatholiken ? und es wird der

Gegensatz der „ alten kath . Kirche "
gegen die späteren Entwicklungen

des Papstthums bis zum Schlußstein der Unfehlbarkeit entschieden im

Inhalt , aber sehr maßvoll und reseroict im Ausdruck , der Landbevöl¬

kerung dargelegt . Man hat vielfach Gelegenheit , zu beobachten , wie

die Bühler Darstellungen in der Umgegend besprochen werden , und es

werden viele Leute namhaft gemacht , die, seither eines Besseren belehrt ,

sich gegen die ultramontane Agitation wenden wollen .

Ich lege diesem Vorgehen eine ungewöhnliche Tragweite bei. Das

Geheimniß der Macht des Ultramontanismus lag bisher denn doch in

der Thatsache , daß man aus Schonung die Lehren der unfehlbaren ^

Kanzel nicht öffentlich kritisirte , wenigsten « nicht von Seiten offen auf - i

tretender Bürgerschaft , dagegen so ziemlich unbehelligt der Kanzel die s

Verdrehung der alikathclischen Frag - überließ . Dieses cnergi
'
che Vor¬

gehen und offene Auftreten der Bühler Altkatholiken soll die Geistlich¬
keit des Landkapiiels Oltersweier tief betroffen habe ». Es verlautet ,
daß man nicht darauf gefaßt war , gleichsam wie der Stier gn den
Hörnern gefaßt zu werden mitten in der Gegend , die man für eine

fcstgeschloffenc Burg des Ultramontanikmus hielt . Unkluger Weise ha¬
ben einzelne Geistliche das Lesen der Bühler Artikel als sündhaft ver¬
boten . Die Leute lesen aber doch, und sollen im Allgemeinen verblüfft
sein , in der verbotenen Lektüre nur ihre eigenen geheimsten Empfin¬
dungen wieder zu finden .

Wenn die Altkatholiken , wie verlautet , die Absicht hatten , mit "die- x
sem Bühler Debüt eine allgemeine Agitation mittelst der kleinen Lokal¬

presse einzusühren , so dürfte ein sehr wirksames Gegengewicht gegen
die Agitation der Ultramontancn in den ländlichen Kreisen geschaffen
sein . Das „ Bühl . Wvchenbl ." soll seither eine vierfache Auflage ab¬
setzen, und wäre damit allerdings der Beweis geliefert , daß es diese
Lokalblättchen keck riskiren dürfen , den wahren Benif der Preise in
in ihren engeren Kreis auszufüllen , insofern die liberale Partei dieselbe

Zahl Abonnenten ihnen wieder zuzuführen scheint , welche das ultra¬
montane Verbot ihnen entzieht . Wenn wirklich die D - legirtenversamm -

lung der Altkatholiken zu Freiburg auch den Zweck hat , die kleinen
Blätter zu speisen und die einem derselben gegebenen Artikel durch
alle zu verbreiten , so wäre dies ein nicht zu unterschätzendes Gegen¬
gewicht gegen die ultramontane Kleinpresse .

Konstanz , 16 . Mai . ( Konst . Z .) Die Bauarbei ten an der evau -

gelischen Kirche schreiten nun auch auf der Nordseite rüstig
voran . Um die Kirche herum ist , wie bekannt , ein freier viereckiger
Platz mit Anlagen projektirt . Auf der Nordseite wurde die Fahrbahn
schon im Jahr 1870 vollendet und diente zur Verbindung mit der

Straße nach Tägerweilen . Nunmehr sind die Arbeiten auch auf der

Südseite im Gang und wird das Ganze einen recht gefälligen Anblick

darbicten , wenn die vollendete Kirche , von Grünem umgeben , von

allen Seiten frei steht und umgangen werden kann .

Professor Neßler aus Karlsruhe hält seit dem 13 . in Radolfzell
und Reichenau Borträge über rationell : Most - und Weinberei -

tung , die für die Landwirthe unsere « Gaues von großem Interesse

sind . Die Vorträge dauern nur bis zum 17 ., bezhw . 18 . d. ; die gün¬

stige Gelegenheit zur Vermehrung der Kenntnisse sollte daher von den

Weinproduzenten unserer Gegend nicht unbenützt gelaffen werden .

ivrrmisdhte Nachricht ««
* Frhr . v . Aufseß . Seit einigen Tagen beschäftigt sich die

Presse auf ' s lebhafteste mit einem höchst bedauerlichen Zwischenfall ,

der den vor wenigen Tagen verstorbenen Gründer des Germanische »

Museums in Straßburg währcud der dortigen UniverfitätSfeicr

betroffen hat . Auch im Reichstag war davon die Rede . Die betr .

Nachrichten stammten aus Tagbuchnotizen des Hrn . v . Aufsetz selbst

und ein von seinen Verwandten beigefügter Zusatz erhob gegen zwej

(nicht genannte ) deutsche Professoren so schwere Beschuldigungen , daß

das Ganze sich zu einer förmlichen Anklageschrift gestaltete . Der Ein¬

druck, den der Vorfall unter allen Umständen machen mußte , war um

so peinlicher , als er mitten hineinfiel in diese herrliche , herzerhebende

nationale Festlichkeit . Um denselben nicht durch einseitige Darstellung

noch zu erhöhen , glaubten wir nach dem Grundsatz des „ amlistur et

altera pars " verfahren zu sollen , und kommen deßhalb erst heute zur

Berichterstattung , nachdem man auch von der andern betheiligten Seite

sich hat vernehmen lassen .

Hr . v . Aufseß war zu dem Fest speziell eingeladen worden , und

machte sich , obgleich 72 Jahre alt und krank , über Basel auf den Weg

*

*

Wie tief seine Gesundheit zerrüttet war , wie schlimm es namentlich

mit der Lunge und den AthmungSwerkzeugen stand , geht aus seinen

eigenen Aufzeichnungen hervor , worin er sich „krank und elend " be¬

zeichnet , fortwährend von „rasselndem Husten und Stechen " spricht ^

und niemals zu erwähnen unterläßt , wenn er eine höhere Stiege hinauf »

steigen mußte , was ihm stets höchst sauer geworden . In Straßburg

wurde Hr . v. Aufseß im Schloß bei Hrn . Oberbibliothekar Vr . Ba¬

rack einquartiert . Er fühlte sich aber so unwohl , daß er an den Fest¬

lichkeiten des 1 . Mai nicht theilnehmen konnte und andern Tags heim¬

zureisen beschloß. Wir lasten nun Hrn . v . Aufseß selbst weiter er¬

zählen . „Abends — schreibt er — Beleuchtung des Münster « , mir

gerade vis -ü - vis , sehr prachtvoll . Doch sehr müde , und da ich ins Bett

wollte nach 8 Uhr , fand ich zum Schrecken nirgends einen Tropfen

Master , obgleich die dummen zwei Mägde da waren und thaten , al »

wenn sie Alles besorgten , fragten , ob sie wieder kommen sollten , wor¬

auf ich ihnen erklärte , wenn Alles in Ordnung sei, nicht , da ich sehr

bald ins Bett wollte . Also keine Aussicht , erlöst zu werden vom

Wassermangel , bei fieberhaftem Durst . Ich fürchtete bei meiner Mat¬

tigkeit die Stiege , um deren willen ich die große Feierlichkeit versäumte ,

sonst hätte ich mir selbst Wasser geholt , denn schreien konnte ich nicht ,

da ich kein lautes Wort sprechen konnte . Ich ging vor meine Zimmer »

thür mit . dem Lichte und wollte warten , bis Jemand käme , der mich

gleich einem Schloßgeist erlöste . Zwar gingen hie und da Leute au «

den Wänden die Treppe hinab , die ich mit meiner heiseren Stimme

bat , bei vr . Barack anläuten zu wollen . Niemand wollte oder konnte

mich vernehmen . Je länger , desto mehr stieg meine Verzweiflung ^

mein Durst . Die Aussicht , ihn bi « morgen früh 8 Uhr nicht löschen

zu können , kein Glas , keine einzige der Flaschen für Trink - und Wasch¬

wasser war mehr zu finden ; weder aus dem Waschtische , Nachttische ,

Schreibtische , Ofenglocke oder wo sonst ein Plätzchen gewesen wäre »

Und doch hatten die beiden Mägde zugleich behauptet , es sei Alle « in

Ordnung ! Ich mußte um jeden Preis Wasser haben . Obgleich ich

die Mode , die Hände in die Hosentaschen zu stecken , für abscheulich

halte , griff ich doch in meiner Verzweiflung hinein und fand — das

Hundspfeifchen , das so oft Hilfe leistete . wenn die Stimme versagte .

ES schrillte in diesem engen Stiegenhausc , daß es gewiß Niemand , der

darin und daran war , überhörte , doch Niemand kam , und wenn ich

mit heiserer Stimme die Heraustretenden bat , bei vr . Barack anzu »

läuten , wollte es Keiner hören , wußte auch gar nicht , woher so Viele

nach und nach kamen , da doch nicht Alle da wohnen konnten . An die

Altanen dachte ich nicht . Endlich kamen zwei Herren in Hut und

Frack daher auf mich zugesprungen , die ich für meine Erlöser aus der

Noth hielt , und auf ihre Frage , ob ich e« sei, der gepfiffen ? freilich ,

da ich Jemand bitten wollte — doch diese« hatte ich noch nicht mit

schwacher Stimme herausgebracht , als der Eine mich von vorn packle

und mit Gewalt zu Boden warf , der Andere mit seinen Fäusten auf mei¬

nen Kopf hieb , daß sogleich das Blut herumerlief . Als die PorticrS -

frau , die schon lange hätte kommen können , da sic das Pfeifen gehört ,

auf den Lärm und das Geschrei heraufkam , sprangen ihr die zwei -

Menschen entgegen , die sie wieder zu erkennen glaubt . ES war das
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Wcrk einer Minute . die cbrr höchst folgenreich » erben kann und keine

gule Vorbcdcu: ung iür die Uniremtär sein dürfte , di eS Deuifche und

fogsr Profesferen socn einem derselben traf nach dem Tode deS Frhrn .

v. Aufseß ein Brief ei» , worin er das Mißverständniß bedauert , die

That bereut und um Verzeihung bittetj waren , welche diese Lchand-

that a» einem Deutschen, sogar geladenen Gaste der Universität be¬

gingen, und da es im Frieden des kaiserlichen Schlosses geschah. Man

führte mich halb ohnmächtig ins Zimmer , und da zufällig ein Arzt

dazu kam , ordnete er kalte Umschläge mit Eis an . Der Portier und

Frau zeigten sich sehr thätig , leider zu spät. Ich legte mich zu Bette und

dekam noch einen jungen Arzt, v . Würzwr , zu Besuch . Als Barack und

Genossin heimkrmen, große Klage mit Versicherung, mir volle Satis¬

faktion zu verschaffen , da er einen der Thäter kenne , dieser selbst sich

seiner That gerühmt hätte , indem er mich für einen Franzosen gehal¬

ten , was mir bis jetzt noch nicht passirt. Die Eisumschläge dauerten

bis Mitternacht fort , wo ich einschlief und eine der besten Nächte

hatte. Morgens nach 6 Uhr auf und zur Abreise vorbereitet. "

Frhr . v . Aussetz begab sich , wie wir dem „Fr . Kur . " entnehmm , nun

nach Münsterlingen bei Konstanz zu einem ihm seil langen Jahren

befreundeten Arzte , wo er leider bald nach seiner Ankunft verschied .

Die Sektion ergab, daß die gewaltige Aufregung „ den Tod des greisen

Gelehrten wenn nicht verursacht, so doch beschleunigt halte?

Heute nun läßt sich die „Straßburg . Zlg ." über den unglücklichen

Zufall vernehmen. Zunächst gibt Hr . IIr . Barack eine Erklärung

ab, der wir Folgende« entnehmen.

„ Als ich am Abend des 1 . Mai in Begleitung eines andern Gastes

nach Hause kam , fand ich Hrn . v . Ausseß im Bette liegend. Er er¬

zählte mir , ohne eine besondere Aufregung zu bekunden , den Hergang

des Vorfalls in der Weise , daß er in dem offenen Treppenhause , als

er durch Pfeifen das Dienstmädchen herbeiz,-rufen suchte, von zwei un¬

bekannten Herren angegriffen und geschlagen worden fei. Als er erfuhr ,

daß ein Mißverstandniß Vorgelegen habe , und daß die Angreifer

Deutsche gewesen feien , nahm er die Sache durchaus heiter auf und

scherzte selbst darüber , daß er für einen demvnstrircnden Deutschen¬

feind gehalten worden sei . Auch bezeugt der Portier und dessen Frau ,
die unmittelbar nach dem Vorfall zur Hilfeleistung herbeigeeilt waren ,

daß Hr. v. Aufseß weder irgendwie bedenklich erregt , noch gar ohn¬

mächtig gewesen sei. Am folgenden Morgen erklärte er mir , daß er

besser als in den vorhergehenden Nächten geschlafen , und beharrte , ob¬

wohl ich ihn einlud, sich noch einige Tage Ruhe zu gönnen, aus dem

schon vor dem Ereignisse gefaßten Entschlüsse , abzureisen. Er trat die

Rückreise Morgens 9 Uhr an , nachdem ich ihm die Versicherung ge¬

geben hatte , ihm sowohl als mir selbst Genugthuung verschaffen zu
wollen. Die einige Tage darauf eingetroffene Nachricht von dem Tode

meines verehrten Freundes war mir eben so schmerzlich als uner¬

wartet?

Beigefügt ist folgende weitere Erklärung : „Im Anschluß an die

Erklärung des Hrn . vr . Barack füge ich gern noch die folgenden rein

sachlichen Mittheilungen hinzu . Ich befand mich am Abende des 1.
Mai zufällig auf dem Altan des Schlosses , als im Treppenhause
Lärm entstand und nach einem Arzte gerufen wurde. Ich fand Hrn .

v. Aufseß bereits wieder aufrecht stehend , von der Frau des Portiers

gestützt. Er machte mich darauf aufmerksam, daß er blute, und schien

darüber besonders besorgt, während er im Uebrigen über keine

Schmerzen klagte . Ich bemerkte in der That eine kleine gerissene

Hautwunde auf der Höhe des Hinterkopfes — die dadurch entstanden

schien, daß er im Falle sich an das Treppengeländer angestoßen hatte
— die aber bereits kein Blut weiter ergoß und nach Zusammenlegung
der kleinen Wundlippen eines speziellen Verbandes nicht bedürftig
war . Demgemäß verordnete ich nur für einige Zeit kalte Aufschläge
und Ruhe im Bette und gab dem Hrn . Baron meine Erklärung da¬

hin ab , daß der gesammte Zufall ein derartig unerheblicher sei , daß

er seine Abreise , die er auf den folgenden Morgen angesetzt hatte , ge¬

trost antreten könne . Er schien über den Vorfall vollständig beruhigt ,
und meines Erachtens hat derselbe in der That keinen nachhaltigen

schlimmen Einfluß aus das körperliche Befinden des Hrn . Barons aus¬

geübt. — Auf Ansuchen gebe ich diese Mittheilung in meiner amt¬

lichen Eigenschaft. — Straßburg , den 1b. Mai 1872 . vr . Her¬

mann Schauenburg , königl. preußischer Kreisphysikus in

Quedlinburg ?
Die „ Strßbg . Ztg ? fügt zur weiteren Beleuchtung des beklagens-

werthen Ereignisses noch die folgenden Einzelheiten hinzu , für deren

Zuverlässigkeit sie bürgen zu können glaubt .
Während der deutsche Gesangverein am Abende des 1 . Mai bei der

Beleuchtung des Münsters vor einem zahlreich versammelten Publikum

auf dem Schießplätze einige Lieder vertrug , ertönte aus dem einen

Pavillon des Schlosses ein fortgesetztes schrilles Pfeifen . Dasselbe war

nicht nur auf dem Altane des Schlosses, sondern auch unten auf dem

Platze deutlich vernehmbar, und alle deutschen Zuhörer mußten un¬

willkürlich auf den Gedanken kommen, daß cs sich um eine bös¬

willige Demonstration handle , die möglicherweise eine noch

größere Ausdehnung nehmen könnte. Zwei der auf dem Altane an¬

wesenden Herren forderten den Pfeifenden , dessen Gestalt in dem nur

durch ein einziges Licht erhellten Treppenhause nicht genauer erkennbar

war , zum Schweigen auf . Der Unbekannte, in dem Niemand den Hrn .

v . Aufseß vermulheie, erwiederte mit schwer verständlicher Stimme , er

pfeife dem Dienstmädchen. Diese unter gewöhnlichen Verhältnissen auf¬

fallende Antwort schien den Herren nur eine Ausrede , und als das

Pfeifen sofort wieder begann, eilten sie ärgerlich in das Treppenhaus
und während der eine von ihnen dem scheinbar Dcmonstrircndcn die

Pfeife aus der Hand rieß, schein ! der andere gegen Hrn . v. Aufseß

einen Schlag geführt zu haben. Die beiden Herren wußten auch in

diesem Augenblick nicht , mit wem sie es zu thun hatten, und konnten

namentlich in der Dunkelheit auch nicht unterscheiden, ob ihnen ein alter

oder ein junger Mann gegenüberstehc. Das Zusammentreffen der Um¬

stände war um so unglücklicher, als die erste Veranlassung , welche Hrn -

v. Aufseß bestimmte, sein Zimmer zu verlassen, auf einem Jrrthum

beruhte. Das Trinkwasser, nach dem er verlangte , war in seinem

Zimmer vorhanden , wie durch mehrere Zeugen festgestcllt ist ; auch

wurde er bei der Rückkehr in das Zimmer sofort auf die Wasserflasche

aufmerksam gemacht, die er unglücklicher Weise übersehen hatte.

— Straßburg , 15 . Mai . Seit gestern hat der Direktor der

medizinischen Klinik , Hr . Prof . Vr . Leyden , in der Blauwolken -

gasse dahier eine Universitäts - Poliklinik eröffnet , in wel¬

cher unbemittelte Patienten zu gewissen Stunden unentgeltliche Be¬

handlung , sowie freie Medikamente finden. In gleicher Weise hat der

Direktor der geburtshilflich-gynäkologischen Klinik , Prof . vr . Gus¬

se r o w , eine Poliklinik für Frauenkrankheiten eröffnet , die

ebenfalls Unbemittelten freie Behandlung und Arznei bietet.

— Mülbeim a . b . Rubr . 15. Mai . Gestern ist ein Schulsaal
des vor 3 Jrbren neu gebauten SchutoauseS c i u g cst ürz t , als ge¬
rade ca. 3oO Schulkinder wegen einer darin abzuhallenden Vorstellung
eines Akrobaten versammelt waren . Glücklicher - aber auch ganz auf¬

fallender Weise ist außer einem Beinbruch und mehreren Kontusionen
kein größeres Unglück zu beklagen .

^

— Neuß , 12. Mai . Der „Neuß. Ztg ? zufolge ist gestern ein

Schreiben des Erzbischofs von Köln an das Gymnastalkuratorium cin-

gelauseu, worin die Wahl des Oberlehrers am Gymnasium zu Düren

vr . H . DeiterS zum Direktor des Neußer Gymnasiums abgelehnt
wird . Heute Morgen hat sich der Bürgermeister in den Gymnasial¬

angelegenheiten nach Berlin begeben .
— Stralsund , 11 . Mai . Aus Anregung der hiesigen Schiffs¬

baumeister hat vor kurzem hier eine Versammlung von vielen S ch i f f s -

baumeistern stattqefunden , die sich zur Bekämpfung der Strikes

unter dem Namen „Vereinigung deutscher Schiffsbaumcister" als Ver¬

ein mit den zugehörigen Statuten konstituirkc . Fast sämmtliche See¬

städte längs der ganzen Ostfeeküste hatten (Heils Delegirte gesandt,
theils ihre Zustimmung gegeben .

** Wien , 15. Mai . Die Subskription auf die Stammaktien und

Prioritäten der Albrechts - Bahn waren trotz der flauen Börse

sehr zahlreich . Für Stammaktien wurden 2 Gulden Prämie bezahlt.

— Prag , 13 . Mai . Als Professor Höfler heute in seinem
Lehrsaale erschien, riefen die anwesenden czechischen Studenten : Pereat
Höfler ! Den Rufen folgte ein andauernder Spektakel , worauf die
Tumultuanten den Hörsaal verließen.

— Prag , 13 . Mai . Bei dem heutigen Skandale in der

Universität war der akademische Senat anwesend. Professor
Hasner , der mit wenigen Worten da « Benehmen der czechischen
Universitätshörev treffend kennzeichnete , trat den Pereatrufern entschie¬
den entgegen , worauf dieselben in wilder Flucht zur Saalthür hinaus¬
stürzten und die Aula verließen.

Nachschrift .
j-j Dresden , 16 . Mai. Das „Dresd . Journ.

" ver¬
öffentlicht eine Verordnung des Gesammtministeriums, durch
welche der sächsische Landtag zu einer kurzen Sitzung auf
den 22 . d. einbcrufen wird.

j- Stuttgart , 17. Mai. Minister Sick wurde heute
beeidigt. Der König sagte : Ihre bisherige loyale THL-
tigkeit sowie Kammerwirksamkeit flößen mir volles Ver¬
trauen

'
ein. Ich empfehle Ihnen besonders die Pflege der

volkswirthschaftl. Interessen des Landes und die erforder¬
lichen wichtigen Reformen. Sick erwiederte nach ausge¬
sprochenem Dank für das königliche Vertrauen , daß er
seine in der Staatsleitung bewährten Kollegen besonders
um Entgegenkommen und Unterstützung bitten werde , um
im rechten Weg der einheitlichen Thätigkeit zu gehen .

-j
-j Wien , 16. Mai. Aus Anlaß der Erkrankung der

Erzherzogin Sophie ist der Prinz Leopold von Bayern
Hieherberufen worden ; die Ankunft der Kaiserin wird heute
Morgen erwartet. Das Befinden der Erzherzogin war
laut ausgegebenem Bulletin Nachts 11 Uhr unverändert.
— Bei der gestern Nachmittag erfolgten Fahrt des Kai¬
sers in die Hofburg eilte eine große Menschenmenge dem
kaiserl . Wagen entgegen und brach anläßlich der glück¬
lichen Rettung des Kaisers bei dem letzten Unfälle auf
der Fahrt von Wien nach Schönbrunn in stürmische Hochs aus.

-f Wien , 16. Mai. Abgeordnetenhaus . Eine In¬
terpellation wird gestellt , welche Regierungsvorlagen betreffs
der Regelung der Verhältnisse zwischen Staat und Kirche
fordert . Anläßlich der Debatte über die Besorgung des
Religionsunterrichts an den Volks- und Mittelschulen er¬
klärt der Unterrichtsminister, daß die Regierung mit der
neulichen Bischofskonferenz keine Verhandlungen gepflo¬
gen und keinerlei Konzessionen gemacht habe . Die von
den Bischöfen an die Regierung gelangten Eingaben zeich¬
neten sich durch eine versöhnliche Haltung aus und nahmen
den Bestand der gegenwärtigen Gesetzgebung zum Ausgangs¬
punkte verschiedener Wünsche . Die Regierung werde die
Eingaben pflichtgemäß prüfen, jedoch an den bestehen¬
den Schulgesetzen dem Wort und Sinn nach treu fest-
halten.

-jj- Bukarest , 15 . Mai. Der Fürst und die Fürstin
sind hierher zurückgekchrt und von den Spitzen der Behör¬
den feierlichst empfangen worden.

j-j- Rom, 15. Mai. Deputirtenkammer . Der Mi¬
nister des Aeußern erklärte aus eine Seitens des Abg.
Macchi gestellte Anfrage, daß die Regierung zu Gunsten
der verfolgten Israeliten im Orient Schritte gethan habe.
Die Kammer genehmigtedas Budget des auswärtigen Amtes.

j- Versailles, 16. Mai. Die Nationalversamm¬
lung genehmigte den Gesetzentwurf betreffend die Zusam¬
mensetzung des Kriegsgerichtes zur Aburtheilung Bazaine 's.
Im Laufe der Debatte erklärte der Herzog von Aumale sich
bereit, jedem Aufruf des Kriegsministers nachzukommen
und zu thun , waS die militärische Pflicht gebiete .

7 Versailles , 17 . Mai . Thiers hatte gestern eine Un¬
terredung mit Arnim. Die Unterhandlungen dauern in
befriedigender Weise fort. Es ist nicht wahrscheinlich , daß
die neue Anleihe vor dem Ende des Jahres aufgelegt wird.
Die Rente ist unter den beweglichen Werthen, welche die
Budgetkommission zur Besteuerung empfiehlt, nicht inbe¬
griffen.

-j-j- Stockholm, 16. Mai . Der Reichstag ist heule
durch den ZustizministerAdlercreutz im Namen des Königs
geschloffen worden . In der verlesenen Thronrede wird
das Bedauern darüber ausgedrückt , daß der König aus Ge¬
sundheitsrücksichten an der Schließung des Reichstags per¬
sönlich theilzunehmen verhindert fei , und es werden dann
die verschiedenen Berathungsgegenstände, über welche ein
Einverständniß erzielt worden ist , aufgezählt. Die Rede
schließt , indem sie bezüglich derjenigen Fragen , in welchen
endgiltige Beschlüsse nichl gefaßt oder vertagt worden sind,
die gegenseitige Achtung aller, auch der einander gegenüber-

stebendett , Ansichten als den einzigen Weg zu einer glück-
üchcu Lösung anempfiehlt.

j-j- Stockholm , 16. Mai . Eingegangencn Nachrichten
aus Christiania zufolge nahm das Storlhing mit 63 ge¬
gen 47 Stimmen ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung
an . Das Storthing wird äm 18. Mai geschlossen werden .

-j- Konstantinopel, 16. Mai. Der von dem Großve-
zir dem Sultan erstattete Jahresbericht konftatirt, daß
die Armee, die Reserve mit inbegriffen, auf 800,000 wohl¬
bewaffnete , equipirte , mit Kanonen versehene Mann ge¬
bracht wurde, daß die im Marinewesen bewerkstelligten
Fortschritte die Türkei zu einer der ersten Seemächte ma¬
chen, daß die Grenzbefestigungen thätigst betrieben werden
und die Leistungen der Arsenale bedeutend , sind . Der Bericht
verbreitet sich sodann über die Verbesserungen und Erwei¬
terungen im Justiz - , Schul- , Eisenbahn- und Schifffahrts¬
wesen, Bergbau , Bodenkultur. Der Finanzbericht gibt die
bereits bekannten Daten . Die Antwort des Sultans
konftatirt mit Befriedigung die schon erreichten Resultate
und bedauert, daß der Finanzstand noch nicht vertrauen¬
erweckend und den Bedürfnissen des Landes vollkommen
entsprechend ist und anerkennt , daß das gegenwärtige Zeit¬
alter eine raschere Mion verlange.

-j Neu-Aork, 16 . Mai . Nachrichten aus Iapan melden,
daß in Ueddo eine große Feuersbrnnst ausgebrochen ist,
welche sich über 4 englische Quadratmeilen ausgedehnt hat.
30,000 Menschen sind obdachlos .

-j-j- Ncu-Aork, 16. Mai. Die republikanische Konvention
des Staates Neu -Aork hat eine Resolution angenommen,
welche sich für die Wiederwahl Grant ' S zum Präsi¬
denten ausspricht. — Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Washington ist

' die auf die Alabama - Frage be¬
zügliche Korrespondenz dem Repräsentantenhaus vorgelegt
worden.

Frankfurter .Kurszettel vom 17. Mai.

Staat -papirrr.

103
103'/.

99' /«
93'/,
89'/ .

100'/,
IM '/.

84 ' /,

Deutschland dV» Burrdesoblig. 101'/, Oesterreich
. 5"/o Schatzscheine

Preußen 4' /? /g Obligation ,
Baden 5V« Obligationen

. 4 ' /-°/°
„ 4 /9 »
. 3' /, °/oOblig .v.1842

Bayern 5°/„ Obligationen
. 4' /, «/,. .

4"/a ,
Württemberg 5"/,Obligatio ». 103' /,

„ 4' /,Vs . 99' /,
. 4°/« „ 93 -/ .

Nassau 4' /, °/ , Obligationen
4"/» ,

Sachsen 5°/» Obl .
-L .-Gocha 5"/ , ,
Gr . Hess« , 5V, Obligation

. 4°/o
Oesterreich 5"/« Silberrente

Zins 4' /.»/,

99' / .

105
102'/,

98V-
64'/ ,

4"/o Papierrente
^ Zins 4-/«V° 57 -/«
Luxem- 4"/«Obl . i. Fcs. ä28kr . 91
bürg 4''/„ dw. i. Tblr . «105 kr. 91

Rußland 5°/o Oblig. v . 1870
« 12 . 90

5"/o dto . v. 1871 89V.
Belgien 4'/, «/ , Obligation . 100
Schweden 4 '/,Vo dw i. Thlr . 95 ' /,
Schweiz 4'/, ' /, Eid. Oblig . —

4'4 °/vBem . Sttsob1 ' 99 -/«
N .- Amerika 6°/« Bonds 1882r

von 1862 S5-/«
6»/o dw . 1885:
von 1365 86 '/ ,
5«/o dto . 1904r
C °/n>r v . 1864

5Vo Spanische
Volle stanz. Rente
Leere . .

94
29 '/ «
86 '/.

Aktie« n»d Prioritäten .
Badische Bank . . . . 115' /.
Franks. Bankü 500 fl. 3°/« 142'/.

„ Bankverein «Thlr . IM , 4M
Einz. 134

Darmfiädter Bank 46
Oest. Nationalbank 867
Oestcrr . Eredit -Aküen 342
Stuttgarwr Bank- Aktten 115' /-
4-/ ' "/«bayrDstb . « 200 fl. 145' /.
4V? /opfAz.Marbhn .bMfi. 14tz
4°/gLudwigSh. - Berb .50Yfl. 204
40/oHeff .Ludwigsbabn 179
3V ? wOberhess.Eisnb .350fl. 83
5°/ «Lstr.Frz .StaatSb .i .Fr . 376'/,
5»/g . Cud .Lmb .- St .- iK.- A . 206' /,
5«/o - Nordwestb.-A.i.Fr . 219' /.
5U/vElisab .-Eisnb.«200fl.
50/oGaliz. Carl -Ludwigsb.
5°/ °Rud .EisnbL .E .200fl.
M/vBöhm.Westb . -A. 200fl.
50/oFrz.Jos .Eisnb.fleuerff.

6 5V

259 '/,
266 '/,
187'/ ,
272'/»
220V-
188' /.

5»/oHeff.Ludwig«b.Pr .i.Tblr . 102-/ ,
5°/»Böhm . Westb.-Pr . i. Silb , 82'/

835VoElisab .B. -Pr . i. E ii - s « .
5"/« dto. , 2. sw.
5'

Vo dw. steuerfr . nme ,
5"/o , (Neumarkt - Ried)

Frz.-Jos .-Prior . steuerst.
/yKronpr.Rud .Pr . v. 67/68

dVoKronpr.RudolfPr .v.1869
5"/göstr .Nordwestb .-Dr . i. S .
5VoUng.Ostb .- Pr . i. S .
5"/v Ungar. Nordostb .-Prisr . ^ , -
3°/o östr.Lüd .-Lomb.-Pr . i.FcS. 50'/ .

M/o östr.StaalSb . - Prior . ,
ZchgLivornes.Pr ., llt . 0 , vLv/ , 39 '
5°/- preuß. Bodcnkredit -Eentral

Pfandbriefe 102'/ ,
<-,0 New -Nork - Eity-Bonds —
6"/o Pacific Central —
6"/g South Missouri —

82 '/ .
82' /«
82 '/.

85' /«
SO' /.
73-/«
80V-
85'/-
59' /«

5"/o Ungar.- Galiz.
Deutsche Vereinsbank40 ->/«
Oestcrr.-deutsche Bank
Pfälzer Bank
Rheinische Credit -Bank

127-/ .
120

AnlehraSloofr »ad Prämienanleihen .
Bayr . 4° x Prämien -Änl.
Badische 4V« dto.

„ 35-ft.-Loosc . .
Braunschw. 20-Thlr .-Loose
Greßh . Hessische 50- fl.-Loosc

. . 25-fl.- .
Ansbach-Gunzenhausen-Loose

113' /,
111'/,

70
21

181
52' /
13V.

Oestr . 4V- 250-fl.-Loosev .18b4 84 ' / .
, 5' /»500-fl.- . v. 1860
, 100-fl»-Loose von 1864

Schwedische lO-Thlr . -Loose
Finnländer 10-Tblr> Loose
Meininger u . 7.
3°/o Oldenburger Thlr . - -- ' - "

92

12 '/.
9'/,
6V-

Wechseikarse, Gold nutz Silber.
AmüerdamlOO fl. 3"/ « k.S .
Berlin 60 Thlr ., 4«/« .
Bremen 50 Thlr . 3Vo G . ,
Hamburg 100 M .-B. 3V-Vo
London 10 Pf . St . 5Vo ,
Paris 200 FcS . 5°/§ ,
Wien100fi .östr .W. 5Vo .

98-/ ,
105

86' .,
87'/,

119' /»
93' /.

104' /,

DiSconto l.:

Preuß .Friedrichsd'or fl. 8-o7 ' -58 '/ ,

Stimmung

Pistolen
Holland. 10-fl.Vt.
Ducaten . . .
20-FrancS- Stücke .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollar« in Gold
Dollarcouporr . .

fest.

9 .40 42
9.53- 55

, 5.33—35
, 9.21'/, -22 '/ ,
, 11 .52- 54
, 9 .40- 42

2 .26—27

Berliner Börse. 17. Mai. Kredit 195'/- . Sraatsbahn 214 '/. ,
Lombarden 117'/, , 82er Amerikaner 97, Rumänier 52, 60e Loose
92 '/ «. Fest.

j Wiener Börse. 17. Mai. Kredit 324. Sraatsbabn 361 , Lom«
> Karden 197 .70 , Papierreme 64.50, Na/rlcorso 'oc 9 , U,i« ,oöank-
l aktstv 299 . GeschäftSloS .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kroenlein .

GroßherzoglrcheS Hoftheater.
Sonntag 19. Mai. Keine Vorstellung .
Montag 20. Mai. Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment. Margarethe , große Oper in 5 Akten, von Gounod .
Anfang 6 Uhr .



K .763 . Brchsal . Tief¬
betrübt setzen wir Freunde
und Bekannte von dem ge¬
stern Abend 5 ' /» Uhr er¬

folgten Hinscheiden un eres
lieben Sohnes , Bruders ,

Schwagers und Onkels .
Carl Eberhard ,

in Kenntniß . Wir bitten um stille
Theilnahme .

Bruchsal , d -m 17 . Mai 1872 .
Die Hinterbliebenen .

K.75S Karlsrub ».

Gesellschaft Eintracht.
Durch Verloosung wurden nach stkhe" Ke

Obligationen zur Heimzahlung auf t . Au¬
gust d . I . bestimmt :

Obligationen T>1. 4 . zu 100 fl . —
Nr . 21 . 26 . 31 . 66 . 106 . 129 . 492 .

Obligationen I.it . k . zu 50 fl. —
Nr . 85 . 152 . 24l . 285 341 . 569 ^

Die Verzinkung der Obligatio en hört
mit dem 1 August d . I . auf , die Heim -

zahlung kann mit Zinsberechnung bis zum
Zablungstage beim Kassier der Gesellschaft ,
Herrn Kaufmann Wilhelm Finckh , so¬
gleich geschehen.

Von letztjähriger Ziehung find die
Obligationen 4 . zu 100 fl . Nr . 410 . 552 .
Obligation k . Nr 346 .
immer noch nickt zur Einlösung gekommen ,
was hiemit wictrrholt bekannt gemacht
wird .

Ka ' lsruhe , den 15 . Mai 1872 .
Das Somit« .

K -496 . 3 . Mosbach .

Referendar -
stelle zu besetzen bei

Anwalt Zutt

Einladung .
Die neuesten Muster der berübmten 1. 1-

» «Ivuii » ( Lvrlt -) Vvpplvliv find
heute Samstag und Sonntag im Gasthos
znm Geist in Karlsruhe einzuseben. Dafür
sich Jntcressirenoe sind freundlichst eingela¬
den . Preiscourante gratis . K.764 .

K .754 . 1 . Basel .

Tüchtige Eisengießer ,
Maschinen - Schlosser
nndELsendreherfinden
stets Arbeit bei gutem
LohnbeiSo ^ LALM
in

Agenten - GefucH .
K .747 . 1 . Eine der ersten Deutschen

Lebens - Veificherungs - Gisellschastkn such«
Agenten . Später mit Fixum .

Offerten unter M . an die Erpedilion
diese« Blatte «.

K .686 . 2. Konstanz .

Glaser gesucht. !
, Zwei bis drei tüchtige Glaser - ,
! gesellen ( Stückarbeirer ) finde » bei !
! llnlerz - ichnelem sofort dauernde Be

schäfligung . NI512 .
F Stadelbofer ,

Glasermeiker .

Concurs -Programm
für da »

Hegetihoff-Denkmal in Merl .
- -7-1.^ -,77! m

Der Aufruf , den wir vor kaum Jahresfrist an die Bewohner
Oesterreich - Ungarns gerichtet haben , fand lauten Wiederhall in allen

Theilen unseres Vaterlandes . Die Mittel sind bereit : nun gilt es , dem
Gedanken dauernden Ausdruck zu geben , der uns zu gemeinsamer Thätig
keit verbunden har .

Wir laden demnach sLmmtliche Künstler des In - und Auslandes
ein , sich an dem in Wien zu errichtenden Denkmal für

Wilhelm von Tegetthoss
durch Einsendung von Concms - Entwürfcu zu betheilig - n .

In erhabener , des großen Dahingrschicdenen würdiger Gestalt ,
deren Wahl , Größe und Ausbildung wir dem freien Ermessen der

Künstler anheimgeben , soll das Denkmal uns die Person Tegetihoffs
in aller Kraft individueller Wahrheit , zugleich aber auch dessen unver¬
gängliches Wirken plastisch vor Augen führen . Es soll nicht nur
sein zeitliches Bild der Macht des Todes entreißen , sondern auch der
ideale Ausdruck jener seltenen Tugenden sein , deren Verein den kühnen
Seehelden , den eisernen Mann der Disciplin und schöpferischen Orga¬
nisation , den pflicktgeireuen , begeisterten Patrioten und herzg - Winnenden
Menschen zu einer der glänzendsten Erscheinungen der vaterländischen
Geschichte stempelte .

Vor der Votiv - Kirche , in der Nähe des Bauwerkes , welches die

Pietät seines erlauchten Freundes und Gönners , deZ unglücklichen Kaisers
Max von Mexiko in ' s Leben rief , soll sich das Denkmal erheben . Die

würdigste Umgebung , ein freier , weithin sichtbarer S andpnnkt , am Zu¬
sammenflüsse mehrerer der bedeutendsten Verkehrsadern Wiens , ist ihm
gesichert .

Die Hauptgestalt und alle sonstigen figürlichen und ornamentalen
Theile des Denkmals sollen in Bronce gegossen werden , während für den
Sockel Granit oder ein ähnliches hartes Gestein in Aussicht genommen ist .

Die Concours - Entwürfe sind plastisch und in */io d . r natürlichen
Größe auszuführen .

Zeichnungen können nur neben Plastisch dargestcllten Modellen zur
Erläuterung einzelner Theile in größerem Maßstabe zugelassen werden .

Als Termin für die Ablieferung der Entwürfe ist der 31 . Derember
1872 festgesetzt .

Jeder Entwurf ist mit einem Motto zu versehen , das außerdem
auf einem versiegelten Schreiben ersichtlich sein muß , in welchem Name
und Wohnort des Künstlers angegeben sind Die Adresse hat zu lauten :

„An das Somit « für das Tegetthoff-Denkmal in Wien , Palais
Zr . kaiserlich nnd königlichen Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz¬
herzogs Ludwig Victor."

Für die drei besten der eingelaufenen Entwürfe werden Preise von
3000 fl ., 2000 fl und 1000 fl . ö . W . in Silber auSgesetzt .

Ueber die Znerkennung der Preise entscheidet mir absoluter
Stimmenmehrheit ein Preisgericht , an welchem drei Mitglieder
des uuterzeichnelen Ccmiles , drei von der k. Akademie der bildenden
Künste in Wien zu ernennende Mitglieder Theil nehmen .

Im Falle als sich nicht absolute Stimmenmehrheit ergeben sollte ,
haben die Mitglieder des Preisgerichtes ein siebentes stimmberechtigtes
Mitglied zu erwählen .

Die Concurs - Entwürfe werden durch vier Wochen öffentlich aus¬
gestellt .

Die Entwürfe , welchen obige Preise zuerkannt worden sind , werden

Eigenthum des gefertigten Comitös , welches über die Ausführung des
Monumentes ein besonderes Uebereinkommen zu treffen sich vorbehält

Als Gesammt - Summe der Kosten des Denkmals , abgesehen vom
Unterbau , von der Gitlereinfossung u " d Pflasterung , sind ungefähr
100 .000 fl . in Aussicht genommen .

Wien , im April 1872.
Das Count « für das Tegetthoff -Denkmal iu Wien.

Hamburg -Ämrrikanische packelfahrt - Actien - GrseUschast .

K .670 . 3 . Ein gul empsoblener junger
Mann sucht auf 1 . S - ptcmber eine Stelle
als Reisender oder Magazinier in einem
MrlirSr -Effekten -Geichäfr . Näheres bei der
Expedition dieses BlNtkS .

K . 694 . 3 , Baden - Baden . Eine

Buchbinderei
baren Bedingungen zü verkaufen . Nähe¬
res unter Chiffre I. . 8t . 27 Baden - Battn .

LeMenweberei zu
verkaufen.

In einer größeren Stadt Württem¬
bergs , nabe am Babnhof , ist ein Fa -

! brikanwesen mit Wohngebäude und
! Garten zu verkaufen , m welchem seil-
! der Leinweberei berrieben wurde .

SLmmtliche zu diesem Zweck nölhigen
Maschinen find im besten Zustande
und invent . auib getrennt zu ver¬
kaufen . Bewerber belieben fick zu
wenden unter Chiffre 8 . kl . 2980 an
die Süddeutsche Annoncen - Ex -

pebition in Stuttgart . K .643 3

K .704 . 2 . Rastatt .

Anzeige .
Eure i« ganz neuem Zu¬

stande befindliche Parifer
Trompeten - Dreh - Or -
gel hat billig zuverkaufen

Wildhändler .

Dirette Post-Dampsschiffsahrt zwischen

Hamburg und New - Jork
Havre anlaufend, vermittelst der Post -Dampfschiffe:

Holsatia, Mittwoch, 22 . Mai , l » » Hammonia» Mittwoch , 5. Juni , l
Germania, Sonnabend, 25 . Mai, IZ I Limbria , do. 12. Juni , I A
Thuriugia , Mittwoch, 29. M- i , l Z IVandalia » Sonnabend, 15 . Jnni » i Z
Allrmannia, Sonnabend, I . Juni » i I Silefio , Mittwoch , 19. Juni , I
Vaffagepreise : I. Cajüte Pr . Crt . Thlr. IVA, ll . Cajüre Pr . Crt. Thlr. 100, Zwischen

deck Pr . Crt . Thlr . SS .

zwschn Harnburgund Westindien
Grimsby und Havre anlaufend ,

nach St . Thomas, La Guayra , Pnerto Cabello , Lnrnsn » , Colon, Santa Marta ,
Sabanilla und von Colon (ASPiawall ) mit Anschluß vis Panama

nach allen Häfen des Stillen Oceans zwischen Valparaiso und San Francisco
Dampfschiff Teutonia , Eapt . Milo » am 23 . Mai .

. » orusfia , . «nhlewrin, . 23. Jnni .
Näheres bei dem Schiffsmakler

Auftust Bolten , Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg,
und den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden : Herren
Walther Sf v . Reckow , Mich Wirscking , Rabus Sk Stoll ,
Gundlach KBärenktau , und Gebr . Bielefeld inMannheim
und in Freiburg i . Br . , Eisenbahnstraße 26 , C . Schwarzmann in
Kehl a Rkein , C G Ebrmann in Straßburg und Conrad
Herold in Mannheim . F.570 10.

Schwetzingen Gasfabrik
K .761 . Die Stadtg -meinde Schwetzingen beabsichtigt eine GaSbeleuch ung ein -

zmichlen , und die Konzession zum Bau uns Betrieb einer Privatges «lisch ast zu
übertragen .

Lustt -agende wollen fick bis 1 . Juni b. I beim Gemeind rath anmelben .
Schwetzingen , den 15 . Mai 1872 .

Gemeinderath .
F . W i t t m a n r .

_
Pitsch .

. 3 . llio lhenfetS .
! richtete « Han « ganz oder theilweisc zu ver -

V » ^ mietben . Es können auch Möbel abgegeben
m Badeort Rothenfels ! werden . Näheres zu erfragen in der Villa

im schönen Murgthale , ist ern neu berge- l Kleinan daselbst .

K .744 . Bekanntmachung .
Die Kais . Nusßlfche Gesandtschaft beim

Großherzoglichen Badischen Hofe macht
hiemit bekannt , daß seit dem 2V . Mai die
Kanzlei - er Gesandtschaft ßkch Ln Baden ,
Louisenstraße dtr . 28 , 2 " Stock befindet .

Sai » Hub .
Pskngft -Sonntag

Eröffnung der Minerat - Säder und Kaltwasserhell- Änstatt .
lLäglioL Iskol '/gl Hbr .

mit

Pfingft -Montag
Harmonie und Aall

s - Orcb " . .
Streich - Orchester , unter der persönlichen Leitung des

Heirn Kapellmeister Krieg aus Rastatt .
Häusler ,

6 .766 ,
_

Bad Hub ._

Haus - und Gefchäftsverkauf
K .7tS . 2 in Kreiburg im Breisgau .

U -tter -eicknetem wurde der Verkauf des Wohnhauses und Geschäfts des j - Me¬
chanik - . s und Feuer löschsprrtzensabnkanten A . Link dabrer , sammr GcschänSernrich »

tung , Z ivnunocn , Modellen , Vorrärhen an Material und Waaren , und zur Monlirung
fertige ,1 F - » -rlöich ' pntzr, ' , zu billigem Preis und Bedingungen übergeben . Die Link -

schcn Feuerlöschspritzen haben sich einen , weit über die Grenzen Badens gehenden
Ruf erworben ; es ist das Geschäft darum sehr lukrativ und für einen tüchtigen Fach¬
mann eine äußerst vortheilhastc Acquistrion . Nähere Auskunft erthttlt bereitwilligst
die Gütcragentur von

Freiburg im BreiSgau . F . Adria » ,
Münsterplatz Nr . 7 .

ichlank , hat rvchtrch - blonde Haare , dto »
Schnurrbärlcken und eine etwas vorgebeugte
Haltung . Sein Anzug , bestehend u . A . in
Jacke und abgenähter Schilbkappe , ist ver¬
wahrlost .

Triberg , de » 16 . Mar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lederte .

K .765 . Königreich Würrumberg .
Sulz .

Nachtrag zu der Anzeige
de« Raubes an Jvh . Georg Ziegl er

vo .i Weiler in Nr . 116 d . Bl .
Welcher von den Thätern noch nickt bei -

ebrachl wurde , ist hier noch ni » t bekannt .
) ie 3 THLicr rrerdrn weiter folgende,ma -
m beschrieben : Der Größle ca. 1,72 M .
roß , ca. 30 Jahre all , Stamr schlank ,
chr Helles, starkes , kurz geschrittene « Haar ,
eller Schnurrbart bekleidet mit einer lau¬
en Juppe und dem geraubten Hut . Der
Mulere ca. 1,57 M . groß , untersetzt ,
chwarzes gerolltes Haar . Kleidung schlecht ,
Lamms , weile zerlumpte Hosen , Schilo -

apre . Der Kleinste 1,3 — 1,43 M .
roß , 23 - 26 Jahre all . etwa « gebückt,
urzer Hals , schwäbischer Diaiekl , zerd,Ück¬
er Filzhut . Einer der Thätcr hal «ine
sg. Geldwurst bei sich .

Die geraubten Gegenstände : 1 . Der Hut
st erst kürzlich gefärbt , die Haare lang ,
länzend . Das Baud ca. 2,3 C .M . breit ,
chwarzes Schweißleder , Helles Funer mit
lauen Streifen . 2 . Die Stiefeln , von
enen die Schäfle abgeschnilten sein sollen ,
iemlich klein , von Kalbleder , fast neu , am
deren Rand innen ca . 0,18 C M . breit
rir dünnem , braunem L der besetzt ,
er Absatz ganz mit dicken Nägeln be-

chlogerr , am Rand der Sohle klei¬
nere Nägel , innerhalb dieser auf bei -
. n Seiten je eine weitere Reche . 3 .
i)aS Messer hat ein Heft von weißem
jein , 10 - 12 C .M . lang . ca. 2 .2 C. M .
reii , auf einer Seite am Ende durch
in eisernes Stück ersetzt. Das Messer
8 0,8 — 1,2 CM . dick , hrt eine Klinge
ait dem Namen älssl u » d eine Feder zum
Schließen . 4 . Die Tabaksdose hat die Form
ine« platten Fass -s , gelb , ca , 8,5 C . M . lang ,
>,5 C .M . breit . Aus der Oberfläche des
veckels, der einen Theil der oberen Seite
ildet , am Eharniec eine Platte von weißem
Netall mit 2 gelben Nägeln und am vor «
ern Rand , welcher weggebrochcn und an -
eleimt ist, 4 kleinere pelbe Nägel . Aus
iner der beiden Seitenflächen ein weißes
Netallplättchm . Zu beiden Seiten de«
vtckels ring « he>um je ein schmaler Slrei -
-n von weißem Metall . 5 Ein eichener ,
latier , geschälter Stock , ca , 86 C .M . lang ,
,4 -C .M . dick, oben gebogen .

D - n 16 . Mai 1372 .
K . Oberamlsgericht .

Kern , J .A.

K .751 . 1 . Karlsruhe .

Restaurations - Verge¬
bung.

Mit der aus 15 . August d. I . in Aussicht
stehenden Verlegung d ' S Dienstes in doS-
in da» neue Bahnhof - Gebäude i«
Osterburken soll der Betrieb der Bahn¬
hof-Restauration daselbst neu vergeben
werden .

Die hiezu Lustkragenden werden hiermit
eingeladen , ihre Pachtongebotm nebst Ver¬
mögens - und Leumundszeugnissen mit ver¬
sieget,em Umschlag und der Aufschrift :
„ Bahuhofrestauration Osterbnrke »
betreffend " versehen , längstens bi »
27 . d . M -, Vormittags 11 Uhr , bei Großh .
Bahnaml Lauda , woselbst auch die nä¬
heren Bedingungen eingesehen werden kön¬
nen , einzureichen .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1872 .
Generaldirectivn der Großh . bad . Staat »»

Eisenbahnen .
B . V . d. G . D . :

Poppen .
Sckenkh .

Bürgerliche Rechtspflege .
Warnung.

». 139 . Nr . 4179 . Konstanz Statt
Nikolaus Welt in wurde Fidel Kar -

Schreiner in Allensbach , unterm 7.
M „ Nr . 1363 , als Vormund für den
mündigten Michael Mezler von da
annt .
Konstanz , den 12 . Mai 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . W a e n k e r .

Ktrarrechespsteqr ,
Labungen aus Fahndung«,

Z.157 . Nr . 4174 . Triberg . Inder
cht vom 14/15 . d . M s . wurden aus
r hiesigen Eisenbahnspital zwei Paar
dslederne Stiesel mit langen Rohren
s stark mit Nägeln beschlagenen Sohlen ,
Paar Hosen von sog . eng ischem Leder ,
schwarzgraurr Tnchrock , eine silbern «

indeluhr mit römisch '.n Zahlen , runden
iffen und daran befindlicher Schnur , so -
! ein baumwollenes Hemd ohne Kragen
wendet .
L« wird um Fahndung und Einlieserung

verdächtigen Ersenbahnarbeiler « Pbilivv
lsensuß von Obrigheim . fall « solcher
Besitz der entwendeten Gegenständ .- be-
en wird , gebeten .

Signalement .

K.731 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 15 . d . Ml » , an trilt im Rheini¬

schen Eisenbahnverband an Stelle de» seit¬
herigen allgemrin deutschen Effenbahnoer -
einSrrglement » da » BetriebSreglement für
sLmmtliche Eisenbahnen Deutschlands in
Wirksamkeit . Mit diesem Reglement kom¬
men gleichzeitig Cpecialbestimmungen für
den Rheinischen Verband zur Einführung ,
welche in einem Tariinachirag zuiammen -
gestclll find , und in einzelnen Exemplaren
unentgelll ch b i den diesseitigen Gütererpe «
dilionen werben abgegeb n werden .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1872 .
General -Direktion

der Großh . Staats - Eisenbahnen .
B . V . d. G . D . :

Poppen .
Heitlinger .

« .757 . 1. Nr . 923 . M e tz k i r ch.

Grmzsteinliefernng .
Die unterfertigte Inspektion beabsichtigt ,

die Lieferung von ca. 7000 Stück Eisen¬
bahn Grenzsteinen im SummisstonSwege in
Akkord zu vergeben .

Etwaige Angebote , welche den Lieferungs -

Preis per Stück enthalten sollen , müssen bis
M o >> r a g d e n 27 . d. M .»

Morgens 9 Uhr ,
zu welcher Zeit die Soumisstonseröffnung
stattfindet , portcfrei , versiegelt und mit ge¬
eigneter Aufschrift versrh n bei uns einge¬
reicht sein

Die Liefrrurgsbedingungen können in¬
zwischen j derzert auf dcm diesseitigen Bu¬
reau eingesehen werden .

Meßkirch , den 15 . Mai 1872 .
Großh . Eilenbahnbau -Jrispektion .

K .736 . Mannheim . Br « I . Juni d.
I . soll eine Aktuarstelle , mit fixem Gehalle
von 600 fl . . auf diesseitiger Kanzlei besetzt
werden . Geprüfte Aktuare mit schöner
Handschrift baden ihre Gffuche , mit Zeug -
mss -n versehen , binnen 8 Tagen bei
der diesseitigen Erpeditur einzureichen .

Mannheim , den 15 . Mai 1872 .
Der Vorstand

de - Großh . Kreis - und HofgerichtS .
B e n ck i s e r.

Heinrich .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . lMit einer Beilage.)
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